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Editorial: Inklusiv-mediale Bildung und 
Fortbildung in schulischen Kontexten

Christian Filk1  und Heike Schaumburg2 

1 Europa-Universität Flensburg

2 Humboldt-Universität zu Berlin

Erziehung und Bildung sind tiefgreifenden Transformationsbewegungen ausgesetzt. 
Gerade ‹Digitalisierung› und ‹Inklusion› nehmen sich als grosse Herausforderungen 
aus, mit denen das System Schule und die dort tätigen Anspruchsgruppen – allen 
voran Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler sowie multiprofessionel-
le Teams – seit geraumer Zeit konfrontiert sind. In Bildungseinrichtungen werden 
diese beiden zentralen Querschnittsaufgaben häufig getrennt voneinander wahrge-
nommen. Ähnlich den Schulen betrachten auch die Wissenschaften diese Gebiete 
grosso modo bis dato nicht gemeinsam und aufeinander bezogen. Dabei lässt sich al-
lerdings eine ganze Reihe von Berührungspunkten oder gar Schnittstellen zwischen 
den zwei Themensträngen konzedieren.

Ein vordringliches Desiderat besteht darin, interdisziplinär zu explorieren, wie 
inklusive und digitale Schul- und Unterrichtsprozesse, in Theorie und Praxis zumeist 
separiert, synergetisch miteinander verbunden und so gleichermassen erfolgreich 
verwirklicht werden (können). Die eigentümliche Charakteristik von inklusiver und 
digitaler Bildung ist darin zu verorten, dass Digitalisierung und Inklusion jeweils 
als schulische und unterrichtliche Innovation interpretiert werden (können). Bei-
de Handlungsfelder implizieren neuartige schulische und unterrichtliche Prozesse 
und Strukturen (Schulz-Zander 2005; Werning 2017), sodass sich der digitale bzw. 
inklusive Kontext einander gegenseitig erfordern und bedingen (können) (Filk 2019a; 
2019b). Selbstredend ist es angezeigt, in diesem emergierenden Diskurs ein breit ge-
fasstes Inklusionsverständnis zu reklamieren, das über die offiziellen sonder- respek-
tive heilpädagogischen Förderbedarfe (Klemm 2015) hinaus vielfältige Formen von 
Heterogenität – beispielsweise Behinderung, Migration, Geschlecht, Alter, Sprache, 
sexuelle Orientierung, soziale Schicht oder soziokultureller Hintergrund (Hinz 2002) 
– konzeptualisiert.

Ausgerechnet die Krisendrift der um sich greifenden CoViD-19-Pandemie 
(Stegbauer und Clemens 2020) und den damit einhergehenden Lockdowns avanciert 
zum Double Bind von Digitalisierung und Inklusion im schulpraktischen Feld – Stich-
wort: «Generation Corona» – mit gravierenden Folgen und Konsequenzen. Nicht zu-
letzt in Gestalt des ad hoc eingeführten ‹Online-Unterrichts›, ‹Distance Learnings› 
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und/oder ‹Hybrid-Unterrichts› implementieren, forcieren und habitualisieren sich 
mitunter höchstproblematische Bildungspraxen und Erziehungsroutinen, die Gefahr 
laufen, die Fortschritte und Errungenschaften auf den Weg zu einer ‹inklusionssen-
siblen Schule› wieder zunichte zu machen, was bereits erste Untersuchungen be-
fürchten lassen (Linten, Woll, und Zeuner 2020; Nuissl und Popović 2020; Pacheco 
2020; Schubarth 2020). Womöglich droht hier ein in Teilen strukturkonservatives 
Rollback?!

Ungeachtet dessen wird die Bedeutung von Informations- und Kommunikations-
technologien (IuK-Techniken) im Rekurs auf die UN-Konvention über die Rechte von 
Menschen mit Behinderung (2006/2008) für die Umsetzung inklusiver Lehr- und Lern-
settings in internationalen Statements ausdrücklich akzentuiert (European Agency 
2013; 2015). Die UNESCO stellten bereits vor zehn Jahren vier Funktionen digitaler 
Medien im Kontext Schule heraus:
1. Die Unterstützung von Teilhabemöglichkeiten durch den Zugang zu digitalen Me-

dien,
2. die Unterstützung von Lehr- und Lernsituationen, 
3. die Unterstützung bildungsadministrativer Prozesse sowie 
4. die Unterstützung persönlicher Kommunikation und Interaktion (UNESCO 2011).

Die Erklärung schliesst an verbreitete mediensoziologische und -pädagogische 
Diskurse an. Mediensoziologisch wird ‹Mediatisierung› als Movens einer soziokultu-
rellen Transformation hin zur Netzwerkgesellschaft gesehen (Hepp 2020), die mass-
geblich Leben, Aufwachsen, Lernen und Arbeiten von Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsen prägt und sowohl die Potenziale als auch die Optionen zu gesellschaftlichen 
Partizipation und sozialer Interaktion grundlegend verändert und erweitert (Krotz 
2007). Wie schon Manuel Castells (2001) bemerkt, sind Strukturen und Prozesse der 
Netzwerkgesellschaft per se durch Bildung und Wissen sowie mediale und soziale 
Teilhabe gekennzeichnet. Die Partizipation Aller an inklusiv-digitalen formalisierten 
und informellen Bildungsprozessen sollte sich folgerichtig als zentrales Postulat ei-
ner digitalen, wissensbasierten Netzwerkgesellschaft ergeben (Filk 2019a; 2019b). 
Diese wird aber bislang nur vereinzelt so ausformuliert. Noch wird kaum reflektiert,

 – zum einen, was die Transformation zur Netzwerkgesellschaft für das Idealbild ei-
ner inklusiven Gesellschaft im Allgemeinen und für inklusive Bildung im Beson-
deren bedeutet und

 – zum anderen, wie Inklusion in diesen Diskursen um gesellschaftliche Transforma-
tions- und Bildungsprozesse mitgedacht wird oder besser: werden müsste. 

In der Folge kann auch für die Konzeptualisierung von Lehr- und Lernsituationen 
und ihrer institutionellen Rahmenbedingungen konstatiert werden, dass Inklusion 
in den medienpädagogischen Diskurs in der Breite bislang ebenso wenig Eingang 
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gefunden hat wie medienpädagogische und -didaktische Überlegungen in den Dis-
kurs zur Inklusion. So ist die Frage nach digitalen Medien und Werkzeugen als Lern- 
und/oder Kulturtechniken in theoretischen und praktischen Diskursen inklusiver Bil-
dung bislang häufig nur implizit veranlagt. Zwar verfügt jeder der offiziellen sonder-
pädagogischen Förderbedarfe über eine je eigene latente Bildungsroutine medial-
technischer Unterstützung, die als solche indes nicht hinterfragt, geschweige denn 
begründet wird (Filk 2019a). Im anglo-amerikanischen Sprachraum sind seit rund 
30 Jahren das «Universal Design» (UD) bzw. «Universal Design for Learning» (UDL) 
als wichtige Referenzmodelle markiert (Rose et al. 2005). Die Modellierung mit den 
implementierten Technologien korrespondiert mit digitalen Lernmedien bzw. -um-
gebungen für inklusiven Unterricht, wurde allerdings in der deutschsprachigen Medi-
endidaktik bislang erst in jüngerer Zeit aufgegriffen (Bosse 2019; Wember und Melle 
2018). Appliziert auf die Unterrichtspraxis attestiert ein Gros von Lehrerinnen und 
Lehrern schliesslich digitalen Medien generell ein bedeutendes Potenzial für die In-
dividualisierung des schulischen Lernens (Drossel et al. 2019), über deren praktische 
Nutzung im inklusiven Unterricht jedoch ebenfalls nur wenig bekannt ist.

Für schulische (und ausserschulische) Erziehungs- und Bildungseinrichtungen 
resultiert die Synthese von Inklusion und Digitalisierung in der Notwendigkeit einer 
Re-Justierung ihrer organisationalen Entwicklungsfelder. Es müssen nicht nur, wie 
oben angedeutet, Unterrichtsprozesse und -routinen hinterfragt und die für die ein-
gangs skizzierten gesellschaftlichen Transformationsprozesse notwendigen, stets 
zu aktualisierenden Medien- und Kommunikationskompetenzen vermittelt werden. 
Ebenso müssen Bildungsinstitutionen sich in ihrer eigenen Organisationsform die 
neuen technischen, sozialen, kulturellen und ökonomischen Formationen reflektiert 
aneignen und sich zu ihnen (selbst-)kritisch verhalten (können). In diesem Zusam-
menhang argumentiert Filk (2019a), dass sich diese Aufgabe am besten durch den 
Ansatz einer situierten, partizipativen und adaptiven Mitbestimmung aller schulischen 
Akteurinnen und Akteure erfolgreich bewältigen lassen wird. Den weitreichenden 
Konsequenzen, die sich hieraus für Prozesse der Personal- und Organisationsent-
wicklung, der Entwicklung schulkultureller Werte und Prioritäten, des Einbezugs 
externer Personen und Ressourcen ergeben, tragen Theorien und Modelle der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung bislang aber kaum Rechnung, was auch darin begrün-
det sein mag, dass die Felder der Medienentwicklung an Schulen – insbesondere 
aber der inklusiven Schulentwicklung – selbst bislang noch in den Anfängen stecken 
(Moser und Egger 2016). 

Das Anliegen des vorliegenden Themenheftes besteht darin, sich den einleitend 
skizzierten «weissen Flecken» in der Verschränkung der Diskurse um Inklusion und 
Digitalisierung aus unterschiedlichen Blickwinkeln anzunähern. Mit verschiedenen 
konzeptuell-programmatischen Hintergründen und unterschiedlichen methodisch-
operativen Umsetzungen reflektiert die vorliegende Bestandsaufnahme die versam-
melten Aufsätze auf vier thematische Schwerpunkte: 
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 – Sensibilisierung und Qualifizierung für inklusiv-mediale Bildung,
 – inklusiv-mediale Schul- und Unterrichtsentwicklung,
 – inklusiv-mediale Lernumgebungen und Schulinfrastrukturen sowie
 – inklusiv-mediale Schulkultur und Netzwerkbildung.

Den Aufschlag bilden zwei Beiträge, die sich grundlegend mit Dilemmata und 
Implikationen einer inklusiv-medialen Bildung für pädagogisches Handeln ausein-
andersetzen:

Zunächst erörtern Estella Ferraro, Julia Gasterstädt und Johannes Wahl in ih-
rem Artikel «Anforderungsstrukturen inklusiv-medialen pädagogischen Handelns» 
(2012) aus systemtheoretischer Sicht, welche Ansprüche an die Ausgestaltung pä-
dagogischer Interaktionen aus Sicht der Digitalisierung einerseits und der Inklusion 
andererseits formuliert werden. Indem sie die Anforderungsstrukturen beider Felder 
gewissermassen «übereinanderlegen», identifizieren sie sechs Aspekte, die das viel-
schichtige Spannungsfeld inklusiv-medialer Bildung, in dem sich pädagogisch Han-
delnde bewegen, charakterisieren. 

Um eben dieses Spannungsfeld geht es auch im Text «Inklusiv lernen – digital 
kommunizieren. Schwierigkeiten und Chancen des Interaktiven in der Schule für 
alle» von Anke Redecker (2021). Sie nimmt die Konfliktlinien, die sich für inklusiv-
digitale Bildung ergeben, aus der Perspektive des anerkennungstheoretischen Sub-
jektivierungsdiskurses in den Blick. Eingedenk dessen elaboriert sie die Ambivalenz 
digitaler Medien in Lehr-Lernkontexten für Schülerinnen und Schüler mit Behinde-
rungen und leitet Anforderungen an Lehrende in inklusiv-digitalen Kontexten ab. 

Daraufhin befassen sich vier Beiträge mit Fragen inklusiv-digitaler Bildung mit 
dem Fokus auf Schul- und Unterrichtsentwicklung:

Julia Hartung, Elsa Zschoch und Michael Wahl fokussieren in ihrem Artikel «In-
klusion und Digitalisierung in der Schule – Gelingensbedingungen aus der Perspekti-
ve von Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schülern» (2021) unterstüt-
zende und hemmende Rahmenbedingungen für die Umsetzung von inklusivem und 
digitalem Lernen in der Schule. Aus der Analyse bildungspolitischer Rahmenbedin-
gungen und vorliegender Forschungsbefunde leiten sie Forschungsfragen und -desi-
derate für die zukünftige Untersuchung digital-inklusiver Schul- und Unterrichtsent-
wicklung ab.

Der Beitrag «Personalisiertes Lernen mit digitalen Medien als Herausforderung 
für die Schulentwicklung» von Heike Schaumburg (2021) zeigt zunächst Schnitt-
mengen inklusiv-digitalen und personalisierten Lernens mit digitalen Medien auf. 
In ihrem Systematic Review trägt die Autorin anschliessend Befunde internationaler 
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empirischer Studien zu Schulentwicklungsprozessen im Kontext der Implementation 
personalisierter Lernumgebungen zusammen und analysiert diese entlang des Drei-
Wege-Modells der Schulentwicklung für die Felder Unterrichts-, Personal- und Orga-
nisationsentwicklung.

Der Beitrag von Julia Frohn, Dominik Bechinie, Nicole Vieregg, Frank Wehrmann 
und Katja Eilerts mit dem Titel «Inklusion und Digitalisierung im Spannungsfeld 
von Personalisiertem und Kooperativem Lernen» widmet sich «Anforderungen an 
inklusionsorientierte digitale Lernumgebungen am Beispiel der App Getch» (2023). 
Am Beispiel der App Getch zeigen die Autor:innen das Spannungsfeld zwischen Per-
sonalisiertem Lernen und Kooperativem Lernen auf, und anhand theoretischer und 
empirischer Forschungsarbeiten, sowohl für inklusives Lernen als auch für digitale 
Lehr-Lern-Umgebungen, ordnen sie dies in das Feld fachdidaktischer Entwicklungen 
in Bereich Digitalisierung in der Schule ein.

Zwei weitere Artikel diskutieren danach didaktische Überlegungen zur Gestal-
tung inklusiv-medialer Lehr-Lernsituationen und ihrer Evaluation:

In dem Aufsatz «Körperbasierte Zugangsweisen als Form der inklusiv-medialen 
Welterschliessung» sondiert Maximilian Seidler (2021) Varianten körperbasierter Zu-
gangsweisen und sinnlicher Wahrnehmungsmedien im inklusiven (Sach-)Unterricht 
der Primarstufe. Dabei demonstriert er die Stärken und Vorzüge eines Design-based 
Research-Ansatzes für die inklusiv-digitale Unterrichtsentwicklung am Beispiel des 
naturwissenschaftlich-technischen Sachunterrichts.

Auch der Text «Spielend soziale Inklusion fördern» von Lisa-Katharina Möhlen, 
Daniel Handle-Pfeiffer, Alexander Schmoelz, Michelle Proyer (2021) und Gertraud 
Kremsner beleuchtet die Gestaltung inklusiv-digitaler Lernsituationen. Im Rahmen 
eines Modellversuchs analysieren die Autorinnen und Autoren die inklusionsförderli-
chen Effekte einer (digital gestützten) spielerischen Pädagogik. Im Mittelpunkt steht 
der Umgang von Lernenden und Lehrenden mit den Differenzkategorien Behinde-
rung und Gender und die Folgerungen, die sich daraus für Lehrkräfte und anderes 
pädagogisches Personal ergeben. 

Zwei Beiträge, welche die Implikationen inklusiv-digitaler Bildung im Zusam-
menhang der Aus- und Fortbildung pädagogischen Personals in den Blick nehmen, 
runden das Themenheft ab:

Lea Schulz schliesst mit ihrem Artikel «Diklusive Schulentwicklung – Erfahrungen 
und Erkenntnisse der digital-inklusiven Multiplikatorinnen- und Multiplikatorenaus-
bildung in Schleswig-Holstein» (2021) an die Beiträge zur inklusiv-medialen Schul-
entwicklung an. Im ersten Teil ihres Beitrags streicht sie das innovative Potenzial 
einer inklusiv-digitalen («diklusiven») Schulentwicklung und die damit verbundenen 
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Herausforderungen für die schulische Personalentwicklung heraus. Darauf aufbau-
end wird das Konzept einer Schulung für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren er-
läutert, die im Rahmen von Zertifikatskursen weitgefächerte Kompetenzen erwer-
ben, um an ihren Schulen die Innovationsdiffusion durch Wissenstransfer und Netz-
werkbildung voranzutreiben.

Auch Valerie Jochim trägt in ihrem Aufsatz «Inklusion durch digitale Medien? 
Blended-learning-Weiterbildung für Fachkräfte aus Pädagogik und Heilerziehungs-
pflege» (2021) Ergebnisse eines Modellversuchs vor, der auf die Kompetenzentwick-
lung pädagogischen Fachpersonals abzielt. Der Beitrag zeigt anhand des virtuellen 
Qualifikationsangebots «PADIGI» Gelingensbedingungen für die erfolgreiche Weiter-
bildung im ausserschulischen Kontext auf und unterstreicht – wie auch der Beitrag 
von Seidler – den Mehrwert des Design-based Research-Ansatzes für die sukzessive 
Anpassung des Fortbildungsangebots an die Bedürfnisse der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. 

Die Herausgeberin und der Herausgeber danken an dieser Stelle herzlich den Au-
torinnen und Autoren für ihre spannenden Beiträge, mit denen das Feld von Inklusi-
on und Digitalisierung vielfältig ausgelotet wird. Ein besonderer Dank gilt Magdalena 
Lehmann und Sally Oelschläger für das akribische Lektorat und die kompetente 
Unterstützung bei der englischen Übersetzung der Abstracts. Last but not least sind 
wir Klaus Rummler für die hervorragende und umsichtige Betreuung dieses Themen-
hefts zu Dank verpflichtet. Wir wissen seine stets zuverlässige Beratung bei der Vor-
bereitung und schlussendlich seine grosse Geduld bei der Erstellung dieser Online-
Publikation sehr zu schätzen!
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